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320.Nee Halle, Freitag den 23. Juli 1852
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Kaſſel, Rendsburg, Griesheim a. M.). Frankreich (Paris, Straßburg). Spanien
(Madrid). Belgien (Brüſſel). Amerika (New-York). Provinzielles (Privatcorreſpondenzen aus Naumburg und Eilau bei Naumburg).
Locales. Vermiſchtes. Erndte-Berichte.

Halle, den 23. Juli.
Se. Majeſtät der König werden im Auguſt in das Seebad

nach Putbus gehen, der Prinz von Preußen erſt im September nach
Berlin zurückkehren.

Die „N. Pr. Z.“ findet, daß „die „Spenerſche Z.“ in bedenklichem
Grade an einem ſchwachen Gedächtniß leidet“ und kommt demſelben da-
durch zu Hülfe, daß ſie an einige Thatſachen aus dem Jahre 1848
erinnert. Das hat die „Spen.“ von ihrer Konfiskationsbeſprechung.

Die Vertagung der Zollkonferenzen iſt erfolgt und zwar
bis zum 16. Auguſt, an welchem Tage die preußiſche Regierung die
Erklärungen aller Vereinsregierungen erwartet (ſ. unten). Wie die
„N. Pr. Z.“ hört, hätte unſere Regierung anfänglich beabſichtigt, ſchon
den 12. Auguſt als den betreffenden Präkluſivtermin feſtzuſetzen.

Nach der „Fr. P.-Z.“ würde der Graf Arnim-Heinrichsdorf
wahrſcheinlich definitiv von Wien abberufen werden, „da derſelbe
den jetzigen Tendenzen nicht mehr ganz zuſagen ſoll (7).

Der General v. Hirſchfeld (nicht der Oberpräſident Hr. v. Kleiſt-
Reetzow) hat den Prinzpräſidenten Louis Napoleon im Namen
Sr. Majeſtät unſeres Königs in Nancy begrüßt. Die „Ft. P.g.“
erkennt in der Wahl gerade dieſes ausgezeichneten und verdienſtvollen
Militairchefs Kommandeurs des 8. Armeekorps) ein Zeichen großer
Aufmerkſamkeit, die man ſeitens des preußiſchen Kabinets dem Prinzen
widme.

Die kurheſſiſchen Stände ſollen demnächſt vertagt werden
und zuvor nur noch einige Vorlagen finanzieller Natur ein
neues Anlehen von 1 Mill. Thlr. genehmigen.

Der Streit um des Advokaten Bart in Darmſtadt hat da-
mit ſein Ende erreicht, daß der Kaſſationshof „das Rechtsmittel der
Kaſſation wegen verkümmerter Vertheidigung“ verworfen hat.

Jn Baden ſind die Leihbibliotheken einer ſtrengen Kontrolle unter
worfen worden.

Die Dänen des armiren die Feſtung Rendsburg bis auf die
kahlen Wälle.

„Der Eifer und Enthuſiasmus, den Prinzpräſidenten mit
Zurufen zu erfreuen, iſt noch immer derſelbe das iſt der fortwährende
Refrain der telegraphiſchen Depeſchen aus Straßburg nach. Paris,
deren Stil nicht hinter den Bülletins der Kaiſerzeit zurückſteht. Von
den fremden Geſandten heißt es in einer Depeſche: „Sie werden zu
hören und zu ſehen wiſſen!“ Auch faſt alle Journale bringen weiter
Nichts als Reiſeberichte. Jnzwiſchen ſetzt der Baron v. Bourgoing
im „Pays“ ſeine diplomatiſchen Artikel über Deutſchland fort und
findet die „Ehrenanſprüche“ der deutſchen Nation damit befriedigt,
„daß die germaniſche Race es iſt, welche die Kaiſer und Könige für
ganz Europa geliefert hat, mit Ausnahme von höchſtens zwei bis drei
Ländern Namentlich wird das Haus Bayern und Sachſen in die
ſer Beziehung hervorgehoben.
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Die „Débats“ und der „Conſtitutionnel“ führen einen erbitterten
handels politiſchen Krieg auf dem Papier. Die „Deébats“ ſind für den
Freihandel und der „Conſt.“ für die Schutzzölle. c

Die Anarchie in Mexico nimmt immer zu; Krieg, Aufruhr und
Ohnmacht der Regierung an allen Enden.

Die ſchwediſche Königsfamilie iſt zur Badekur in Kiſſin-
gen eingetroffen (Fr. P.-3.); Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen am 21. über Halle nach Frankfurt und Baden; Prinz
Albrecht von Preußen am 21. über Leipzig nach Dresden und
Teplitz; der Vorſtand der Centralſtelle für Preßangelegenheiten zu
Berlin, Dr. Quehl, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten,
den er in einem thüringiſchen Bade zubringen wird. (D. A.

Ende dieſes Monats wird die Hauptverbindungslinie der ſchweizer
Telegraphen hergeſtellt ſein.

Auch in Kaſſel am 18. und 19. (Nachts) mehrere Gewitter mit
wolkenbruchartigen Regengüſſen.

Das Geſangfeſt der märkiſchen Geſangvereine, das am 1. Auguſt
n e herewawo ſtattfinden ſollte, iſt polizeilich verboten wor

en (N.3.)

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. Juli enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Pfarrer Johann Müller zu Ramershoven im

Kreiſe Rheinbach den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe ſo wie dem
bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden angeſtellten Geheimen
Kanzleidiener Asmuß das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen

Die Landrathsamts-Verweſer Otto Heinrich Levin vonTſchirſchky und Heinrich von Sanden zu Landräthen zu ernen-

nen ſo wie
Die Wahl des Rektors an dem früheren Kollegium zu Neuß, Dr.

Karl Menn, zum Direktor des nunmehrigen Gymnaſiums ebendaſelbſt
zu beſtätigen.

Berlin, den 21. Juli 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach

Karlsruhe,

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
nach den Kaiſerlich öſterreichiſchen Staaten,

Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen
nach Breslau und

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen
nach Teplitz abgereiſt.



Berlin, den 21. Juli 1852.
Jhre Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin

Friedrich der Niederlande ſind nach Muskau abgereiſt.
Potsdam, den 21. Juli 1852.

Jhre Durchlauchten die Prinzeſſinnen Agnes und Maria
Anna von Anhalt-Deſſau ſind nach Deſſau zurückgereiſt.

Berlin, den 21. Juli. Se. Majeſtät der König werden Aller-
höchſtſich dem Vernehmen nach bald nach dem Geburtstage weiland Sr.
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. nach Putbus begeben,
um daſelbſt etwa drei Wochen zum Gebrauche des dortigen Seebades

zu verweilen. (N. Pr. Z.)Wenn die eingegangenen Nachrichten nicht trügen, ſo herrſcht
unter den Koalitions- Regierungen bereits ein erheblicher Zwie-
ſpalt, der auch ſchon zur Folge hatte, daß man von den Feſtſetzungen
über eine Zolleinigung mit Oeſterreich für jetzt abſehen und ſich mit
Berathungen über einen Handelsvertrag mit Oeſterreich begnügen
will, die gleichzeitig mit den Verhandlungen über die Rekonſtituirung
des Zollvereins zu führen wären.

Jndem Preußen geſtern den Koalitionsſtaaten einen Termin
den 16. Aug. zu einer unumwundenen, endgültigen Erklärung ſtellte,
ſchnitt es die beliebte Zögerungspolitik, welcher ſich die Koalition ergab,
ab und zwingt ſie zur Wahl zwiſchen dem Zollverein und Oe-
ſterreich.

Wir hören es beſtätigen, daß die geſtern erfolgte Rückantwort
der Koalition auf die preußiſche Erklärung nur 5 Unterſchriften trägt,
und diejenigen Würtembergs und Badens fehlen. (N. 3.)

Wo man jetzt geht und ſteht, an allen öffentlichen Orten be-
gegnet man jetzt in Berlin den orientaliſchen Rothmützen, ge-
nannt Feß! Die jugendlichen Landsleute der Jbiſſe und Krokvodile ſchie
nen ſich bei den 29 bis 30 Grad Reaumur recht behaglich zu fühlen und
an ihr ſüßes Vaterland erinnert zu werden, auch ohne vor's Roſentha-
ler und Schönhäuſer Thor gehen zu müſſen. Die ſeit geſtern eingetre-
tene uns anderen Menſchenkindern ſo willkommene kühlere Witterung
iſt ihnen daher gewiß eine unangenehme Störung des Vergnügens.

(Zuſch. d. N. Pr. Z.)
Wien, den 19. Juli. Die Nachrichten über die Reiſe des Kai-

ſers datiren bis zum 16., an welchem Tage Nachmittags die Ankunft
in Semlin erfolgte. Der Kaiſer empfing den ſerbiſchen Fürſten
Alexander KaraGeorgivich und den Paſcha von Belgrad, Reſchid.
Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. Der dem Kaiſer überall zu
Theil gewordener Empfang wird in den offiziellen Berichten als ſehr
enthuſiaſtiſch geſchildert. Nachträglich erfährt man von einer charak-
teriſtiſchen Antwort, welche der Kaiſer in Komorn gab. Als der
Bürgermeiſter in der Empfangsrede von nationalen Garantien für die
Ruhe und Ergebenheit des Landes ſprach, hat der junge Kaiſer mit
einem heftigen Schlage an ſeinen Degen geantwortet: „Hier und dort“

indem er auf den Kreis der umſtehenden Offiziere zeigte „jiſt die
einzige und ſicherſte Garantie.“

Außer der Zollfrage bewegt die Gemüther die Sage von einem
willkürlichen disciplinariſchen Verfahren gegen Freiherrn v. Pillers-
dorf. Orden und Titel ſollen ihm entzogen, irgend eine Veröffent-
lichung hierüber den Blättern verboten ſein. Solches Verfahren wäre
natürlich ein höchſt unwürdiges und das weitere Gerücht, daß Freiherr
v. Pillersdorf verlangt habe, man ſolle ihn vor einen Richter ſtellen,
iſt daher natürlich. Der alte Herr hat ohne Zweifel im Jahre 1848
große Fehler begangen. Er war ſehr ſchwach. Er hat namentlich Herrn
Dr. Alexander v. Bach gegenwätigen Miniſter des Jnnern, zu viel nach
gegeben. Er hat Herrn Bach nicht einmal verhaften laſſen, als dieſer
im Mai 1848 bei Nacht mit einigen andern Gefährten bewaffnet in
Pillersdorf's Haus drang und von ihm die Mai- Errungenſchaften er-
rang. Pillersdorf wußte, daß Bach über den berauſchten Pöbel verfüge,
und wollte Blutvergießen vermeiden. Pillersdorf, wenn auch zu ſchwach
zum Politiker, iſt aber ſtets eine treue und geſchickte Hand in der Ad-
miniſtration geweſen, und es wäre der jetzigen zu wünſchen, ſie hätte
viele ſolche Arbeiter. Was ihm übrigens vorgeworfen werden mag, nach
vier Jahren fängt man nicht erſt an, ſich zu rächen. Die Gerechtigkeit
iſt ein Schwerdt und keine Schlange. (N. Pr. 3.)

Rendsburg, den 17. Juli. Mit der Entwaffnung unſerer
Feſtung wird nicht nur ununterbrochen fortgefahren, ſondern dieſelbe,
wie es heißt, infolge angelangter Eſtaffette mit ſolcher Eile betrieben,
daß in drei bis vier Wochen wir von Allem, was zu den Vertheitigungs
mitteln einer Feſtung gehört, entblößt ſein werden. Alle Schiffe, die
in der Eile aufzutreiben ſind, müſſen an den Ladeplätzen anlegen, um
Kanonen Kugeln und Pulver einzunehmen und nach Kopenhagen oder
Alſen zu transportiren, welche Jnſel man zu einem großen Waffendepot
machen zu wollen ſcheint. Dahin ſollen dem Vernehmen nach ſogar
die Kanonen unſerer beiden zum holſteiniſchen Bundescontingent gehö-
renden Batterien gebracht werden. Das Arſenal wird völlig leer ge
macht, ſogar die alten Rüſtungen und Bilder holſteiniſcher Fürſten ſollen
nach Dänemark wandern. Trotzdem nun bald alle Erforderniſſe einer
Feſtung fehlen, wird unſere Stadt dennoch als eine belagerte Feſtung
betrachtet. Abends 10 Uhr werden die Thore geſchloſſen und erſt um
4 Uhr Morgens wieder geöffnet. Die desarmirten Wälle dürfen von
keinem Bürger betreten werden, der vor dem däniſchen Commandanten
nicht Gnade gefunden und dann eine Erlaubnißkarte erhalten hat. Der
däniſche Commandant handhabt hier auch, obgleich der Belagerungszu-
ſtand nicht publicirt iſt, gewiſſermaßen das Standrecht; er läßt Bürger
zu ſich kommen, ſchilt ſie wegen deutſcher Geſinnungsäußerungen und

droht mit Schlägen im Wiederholungsfalle. Die Civilbehörde läßt der
gleichen nicht nur geſchehen, ſondern zeigt ſogar ſtets große Bereitwil
ligkeit, die Bürger, welche ſich etwa einmal in ihren Wohnungen gehen
laſſen und z. B. das Schleswig Holſtein meerumſchlungen ſingenoder ſpielen, mit Brüche oder Gefängniß bei Waſſer und Brot zu be

ſtrafen. Unſere Soldaten paradiren bereits in däniſchen Uniformen
und werden für Militärvergehen mit Krummliegen und Stockprügeln

beſtraft. (D. A. Z3.)Frankreich.
S Paris, den 19. Juli. Von den geſtern noch nachgekommenen

telegraphiſchen Depeſchen, über die Reiſedes Präſidenten,
die nach dem Schluſſe unſerer Correſpondenz angelangt ſind, haben
wir noch Folgende nachzutragen: Straßburg, den 18. Juli, 2
Uhr 20 Minuten. Alles was ich Jhnen ſchon mittheilte wird von dem
übertroffen, was ich jetzt ſche. Der Prinz von Tauſenden von Zurufen
begrüßt, mit Blumen überſchüttet hält einen wahren Triumpheinzug.
Alle Häuſer ſind beflaggt und mit Deviſen und Jnſchriften bedeckt.
Der Enthuſiasmus iſt ſehr lebhaft, ſehr aufrichtig und allgemein. Die
Einſegnung der Locomotiven bot ein erhabenes Schauſpiel dar. Um 3
Uhr empfängt der Prinz die Behörden. Er befindet ſich ganz wohl.“
II. Straßburg, den 18. Juli 4 Uhr Nachmittags. Der General Director
der Polizei an den Polizeiminiſter: „Nach der kirchlichen Ceremonie
ſtieg der Prinz zu Pferde und ritt von einem glänzenden Stabe beglei-
tet mitten durch das Spalier der Garniſon nach der Präfektur. Die
Straßen waren überall gedrängt voll Menſchen, die ihn zu ſehen ver-
langten. Alle Häuſer waren mit Fahnen bedeckt und der Enthuſiasmus
der Bevölkerung machte ſich in tauſendſtimmigen Vivats Luft, die den
Zug auf ſeinem ganzen Wege begleiteten. Der Empfang war großartig.
Der Prinz ſcheint von der Anſtrengung der Reiſe nicht angegriffen zu
ſein.“ III. Straßburg, den 18. Juli 7* Uhr Abends. Der
Präfekt des Nieder Rheins an die Miniſter der Polizei und des Jnnern:
„Der Feſtzug der Landleute iſt ſo eben vorbei; es war ein einziges
Schauſpiel. Die Menge war trunken von Enthuſiasmus. Der Prinz
ſchien ſehr zufriedengeſtellt zu ſein.“

Heute ſind noch folgende neuere Depeſchen über die
Reiſe des Präſidenten eingelaufen:

I. Straßburg, den 19. Juli, 7 Uhr Morgens. „Die Nacht ver-
lief ganz ruhig. Geſtern Abend, nach dem prachtvollen Zug der El-
ſaſſer Landleute, in welchem 120 Wagen mit jungen Mädchen in Lan-
destracht und 1200 Reiter figurirten, empfing der Prinz bei ſeiner
Tafel die Repräſentanten der fremden Mächte, die außer-
ordentlichen Geſandten von Preußen, Bayern, Würtemberg,
Darmſtadt, Baden und der Schweiz, alle in Straßburg anwe-
ſenden Generale und hohen Beamten. Nach dem Diner wurde ein
Feuerwerk auf der Baſtion der Präfektur gegenüber abgebrannt.
Trotz des unaufhörlichen Regens ſtand vor dem Hötel fortwährend eine
dichte Menſchenmaſſe und begrüßte den Prinz- Präſidenten mit Zurufen,
ſo oft er ſich mit ſeiner erlauchten Verwandten, der Großherzogin
Stephanie von Baden am Balkon zeigte. Die Beleuchtung des
Münſters in farbigen Lampen und bengaliſchem Feuer gewährte einen
feenhaften Anblick. Der Prinz ſteigt zu Pferde, um ſich zu der Revue
e o yyrtsau und zu dem Ponton Manoeuvre nach dem Rhein zu

egeben.“

II. Straßburg, 11 Uhr 55 Minuten. „Die Revue iſt vor
trefflich. Vor dem Defiliren vertheilte der Prinz Dekorationen der
Ehrenlegion und Medaillen. Die Truppen defiliren unter dem Rufe:
„Es lebe Napoleon!“ Eine Brücke wurde über den kleinen Rheinarm
geſchlagen, in dieſem Augenblicke ſchlägt man eine zweite über den
großen Rhein. Die Großherzogin wohnt dem Feſte bei. Die Abge-
ſandten von Preußen Baden, Würtemberg, Heſſen und der Schweiz
ſind beim Prinzen. Die Bevölkerung iſt in Maſſen anweſend und giebt
dem Prinzen Zeichen der lebhafteſten Sympathie. Das Feſt iſt vom
herrlichſten Wetter begünſtigt. Es fehlt an Ausdrücken, um immer
etwas Neues zu ſagen über den Eifer und Enthuſiasmus. Er iſt im
mer derſelbe.“

III. Straßburg, 12 Uhr 30 Minuten. „Der Prinz hat die
Revue paſſirt und wohnte dem Manveuvre des Brückenſchlagens
über den Rhein bei. Bei ſeinem Austritt aus der Präfektur wurde
er mit den enthuſiaſtiſchſten Zurufen begrüßt, die ihm bis nach Robertsau
und an den Rhein folgten. Ein elegantes Zelt war auf dem Rheine
geſchlagen, und der Prinz wohnte dem prachtvollen Schauſpiele einer
Brückenlegung über den Rhein in 45 Minuten bei. Der Prinz ging
hierauf über die Brücke nach Kehl, um die Badiſche Garniſon zu
muſtern, die unter den Waffen ſtand. Auch dort wurde er mit lebhaf-
ten Zurufen empfangen. Als er aber auf das dieſſeitige Ufer zurück
kehrte, artete der Enthuſiasmus in Raſerei aus. Die Rufe: „Es lebe
Napoleon!“ „Es lebe der Kaiſer!“, Blumen und Kränze bildeten
ein ſchwer zu beſchreibendes Enſemble. Der Prinz kehrte um 12' Uhr
nach der Präfektur zurück in Begleitung ſeines Stabes und der frem-
den Geſandten.

Die Journale, deren Redaktionen von der Eiſenbahn Di-
rektion Einladungen zu der Fahrt nach Straßburg erhielten (bis auf
die „Aſſemblée nationale“, die ſich heute darüber beklagt), geben ſehr
detaillirte Beſchreibungen von der Fahrt des erſten Tages, worin ſie
geſchichtliche Erinnerungen von allen Orten, die ſie paſſirten, miſchen.
Man findet jedoch nur wenig Bemerkenswerthes darin, was die tele-
graphiſchen Depeſchen nicht ſchon gemeldet hätten. Unter den eingela-

denen Fremden von Auszeichnung bemerkte man die beiden jungen Für-
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ſten StirBey, Söhne des regierenden Fürſten von der Walachei, und
die reichen Kapitaliſten und Unterhausmitglieder Fairbain und David
Salomons. Auch mehrere Korreſpondenten auswärtiger Blätter hatten
Einladungen erhalten. Der Biſchof von Meaux, der Tags zuvor von
Rom ankam, die Maires von de la Ferts, von Bar le Due und von
Toul haben den Präſidenten mit Reden begrüßt, die der „Moniteur“
wiedergiebt. Die Antworten des Präſidenten dürfen der gegebenen
Ordre zufolge nicht veröffentlicht werden. An jeder Station, in jedem
Dorfe, auf jeder Brücke, dje man paſſirte, waren Triumphbogen mit
und ohne Jnſchriften angebracht, und die Paſſage mit einer zahlloſen
Menſchenmenge garnirt. Der Präſident hat an den Haltpunkten zahl-
reiche Dekorationen der Ehrenlegion und Medaillen vertheilt. Jn
Nancy erwartete den Präſidenten der preußiſche GeneralLieutenant
v. Hirſchfeld (der „Moniteur“ druckt Hirchtenfeld!), der vom König
von Preußen abgeſandt war, um den Präſidenten bei ſeiner Annäherung
an die Grenze von Deutſchland zu begrüßen. Beim Banket ſaß er auf
der rechten Seite des Präſidenten. Den Ball hat der Präſident mit
der Frau v. Sivry, Gemahlin des Präfekten von der Meurthe, eröffnet.
Der würtembergiſche Geſandte v. Wächter und der badiſche v. Schwei-
zer hatten auf beſondere Einladung des Präſidenten in dem Extrazuge
Platz genommen und haben die ganze Reiſe in ſeiner Begleitung ge-
macht. Jn Toul wurde der Präſident in einem Zelte empfangen, wel
ches aus Trophäen und Adlern mit ausgebreiteten Flügeln gebildet war
und zur Jnſchrift hatte: Toul dem Louis Napoleon. 20. Decbr.!
1852. 17,000 Ja's!

Straßburg, den 18. Juli. Feſtlich geſchmückt erwachte heute Straß
burg, um die Einweihung eines Werkes zu feiern, welches eben ſo wich
tig iſt für Frankreich und das Elſaß, wie folgenreich für den internatio
nalen Verkehr. Die heutige Feier iſt die ſchönſte Anerkennung der Be
deutung, welche ſich an das Metallband knüpft, das den Oſten enger
und enger mit dem Herzen Frankreichs verbindet. Schon vom frühen
Morgen an wimmelt es in den Straßen. Alles will ſich die Feſtbauten
am Bahnhof und die Verzierungen im Jnnern der Stadt beſchauen.
Dort erhebt ſich unter einem reich vergoldeten Himmel, mit Kerzen und
Engelsfiguren umgeben und von einem goldenen Kreuze überragt, ein
prachtvoller Hochaltar breite Stufen mit koſtbaren Teppichen belegt
führen zu dieſer Andachtsſtätte. Rechts vom Tempel der himmliſchen
Macht und tiefer prangt der Sitz der weltlichen Gewalt: eine Tri-
büne unter einem glänzenden Baldachin, mit ſammtenen und vergolde-
ten Sitzen, iſt zur Aufnahme des Staats Oberhaupts und Hauſes
beſtimmt links befindet ſich die Tribüne der Behörden nebenan
zwei Schaubühnen für die Eingeladenen und eine Eſtrade für Un-
teroffiziere und Soldaten. Auf einem hohen Piedeſtal in der Mitte
ſtützt ſich eine koloſſale Statue von Frankreich mit einer Hand auf
eine mit einem Adler überragte Lokomotive, während ſie mit der andern
Hand nach dem Rheine hindeutet.
und Wimpel und dazwiſchen die Wappen der von der Eiſenbahn
durchſchnittenen Städte; Banner mit den Farben der Nachbarvölker
und Jnſchriften wie folgende: à Louis Napoléon lAlsace reconnais-
sante! Propagation des idées et des arts! Tous les peuples se
donnent la main! Plus de distances! u. ſ. w. Das Jnnere der
Stadt und namentlich die Straßen, welche der präſidentſchaftliche Zug
durchſchreiten ſoll, ſind mit Fahnen, Blumen und Guirlanden verziert.
Am Eingang des Broglie in einem zierlichen Tempel die Statue von
Straßburg: eine Frauengeſtalt mit einer Mauerkrone, auf einer Kanone
ſitzend. Wappenſchilder mit dem Namenszuge des Prinz Präſidenten
und Trophäen bilden die Umgebung des Platzes. Am Balkon des Ge
meindehauſes prangen die goldenen Buchſtaben L. N. Das Theater
nebenan iſt von einem großen Adler überragt. Schon ſeit geſtern ſtrö-
men den Eiſenbahnzügen Maſſen von Reiſenden zu und die überrheini-
ſchen Gäſte kommen ſchaarenweiſe. Seit Menſchengedenken hat Straß-
burg keinen ſo belebten und ſchönen Anblick dargeboten. Franzoſen,
Deutſche, Schweizer eilen dem durch die Natur gezeichneten Mittelpunkt
zu, welcher ſie von einander trennt und mit einander vereinigt. Har-
rend ſteht die Menge auf den Straßen, die Schaubühnen ſind gefüllt,
die Zugänge zum Bahnhof von Truppen abgeſperrt, der Weg von da
bis zur Präfektur von zwei Reihen Militair beſetzt, die Fenſter und ſo-
gar die Giebel der Häuſer belagert: da kündigten um halb 1 Uhr 101
Kanonenſchüſſe und das Geläute aller Glocken die Ankunft des Prä-
ſidenten an. Der donnernde Ruf: „Lonis Napoleon!“ empfängt
das Staatsoberhaupt, der Maire mit dem Gemeinderath bewillkommnen
den hohen Gaſt und überreicht ihm die Schlüſſel der Stadt. Gleich
darauf begann die Ceremonie der Einweihung. Der Biſchof las eine
ſtille Meſſe und ſegnete hierauf die feſtlich geſchmückten Lokomotiven, die
bis an die Stufen des Altars herannahen. Nach Beendigung der Feier-
lichkeit ſtieg Ludwig Napoleon zu Pferde und begab ſich mit einem zahl-
reichen und glänzenden Generalſtab durch die Reihen der Soldaten und
des Volks hindurch in die Präfektur, wo er nach 2 Uhr eintraf. Der
Zug wurde von einer Küraſſierſchwadron geſchloſſen. Der Prinz iſt voll
kommen gut empfangen worden aus vielen Häuſern haben ihm Damen

lumen zugeworfen. Der Prinz hatte eine freundliche Miene, aber der
Ernſt blickte unwillkührlich durch. Kaum war der Zug vorüber, ſo hat
ſich ein ſtarkes Gewitter entladen.

Spanien.
Madrid, den 13. Juli. Der Miniſter-Präſident hat ein vom 14.

Juni datirtes Schreiben des General Capitäns von Cuba empfangen.
Daſſelbe meldet, daß man auf der ganzen Jnſel vollkommener Ruhe ge-
noß, und daß weder eine Jnvaſion von außerhalb ſtattgefunden hatte,
noch im Jnnern irgend etwas vorgefallen war. (K. Z.)

Ringsherum dreifarbige Fahnen

Belgien.
Brüſſel, den 20. Juli. Herr Leclercq iſt zum König gerufen

worden, und es heißt, daß er in einer langen Audienz dem König die
Gründe dargelegt, die es ihm unmöglich machen, die Miſſion anzu
nehmen, mit welcher der König ihn betrauen wollte.

Amerika.
New York, den 6. Juli. Der Jahrestag der nationalen Unab-

hängigkeit wurde in allen Gegenden der Vereinigten Staaten mit großen
Feierlichkeiten begangen. Die Vertreter der nördlichen Staaten haben
einen Proteſt gegen die Candidatur des General Scott veröffent-
licht. Sie entziehen ihm ihre Unterſtützung gänzlich.

Provinzielles.
s Naumburg. Am Abend des 18. Juli ergoß ſich über unſere

lechzende Flur ein ſeit Wochen erſehnter erquickender Regen, dem in der
Nacht ein mit ſtärkerem Regen verbundenes Gewitter folgte. An dem
ſelben Tage ſah man auf unſern Fluren die erſten Korngarben ſtehen.
Am 20. Juli haben die Stadtverordneten den bisherigen unbeſoldeten
Stadtrath Kaufmann Glendenberg zum erſten und den PolizeiAnwalt
Ref. Oßke zum zweiten beſoldeten Stadtrath gewählt, nachdem Beide
ſchon ſeit längerer Zeit gegen entſprechende Entſchädigung dieſe Stellen
verwaltet. Nächſtens findet die Neuwahl eines unbeſoldeten Stadt-
raths ſtatt.

s Eilau bei Naumburg. Der an der Eiſenbahn zwiſchen Naum-
burg und Weißenfels wohnende Bahnmeiſter Feldrapp hat in dem
letzten Frühlinge einen Verſuch mit der Seidenzucht gemacht, welcher
jetzt von dem ſchönſten Erfolge gekrönt iſt. Mit Vergnügen geſtattet
der wackere Mann Jedem, der für den Seidenbau Jntereſſe hat, den
Zutritt, und ertheilt darüber jegliche Auskunft. Auf ſeinem Garten
grundſtück hat er eine Maulbeerpflanzung angelegt.

Locales.
Halle, den 22. Juli. Geſtern fand man in der Nähe von Lettin

den Leichnam eines hieſigen Klempnerlehrlings, der am vergangenen
Sonntage, beim Baden hinter der chemiſchen Fabrik in Trotha, das
t hatte zu ertrinken. Derſelbe ſtammt dem Vernehmen nach aus

önnern.

Vermiſchtes.
44 (Wieder eine Probe des „höheren Blödſinns“.)

Wochenblatt enthält folgende obrigkeitliche Bekanntmachung: „Alle
Diejenigen, welche Hunde halten, ſollen bei der außergewöhnlichen

Ein Naſſauer

Hitze mit einem Maulkorbe verſehen ſein.“ Welches beängſtigende
Umſichgreifen der Tollwuth ſetzt eine ſolche Vorſchrift voraus

Kiel den 19. Juli. Der Profeſſor L. Stein ſoll von Frei
e München und Wien aus Anträge zur Wiederanſtellung erhalten

aben.
Jn Mülhauſen ſtarb am 15. Juli Nikolaus Köchlin, einer

der verdienteſten Männer des Elſaß, im Alter von 71 Jahren. Der
Verſtorbene war lange Zeit Deputirter und iſt auch namentlich als der
Gründer und Erbauer der elſäſſiſchen Eiſenbahn bekannt.

(D. A. 3.)
v

eeerrreeeereeeFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2l, bis 22. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Geh. Leg Rath v. Gruner a. Berlin. Hr. Part. Williams
a. London. Hr. Profeſſor Hackelt a Amerika. Hr. Partik. Winkler a. Dres
den. Die Hrn. Kaufl. Wittekind a. Magdeburg, Laurin a. Frankfurt, Säger
a. Berlin, Makler a. Hamburg, Wagner a. Leipzig Hentſchel a. Bamberg,
Richter a, Elberfeld.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Bornträger a, Großörner. Hr. Buchhdlr. Otter
mann a. Warſchau. Mad. Lindheimer a. Frankfurt a. M. Die Hrn. Kauſl.
Noppeney a. Luxemburg, Beſchütz a Berlin, Wertheimer a. Nürnberg, Graff
a. Hanau, Zeller u. Horner a. Zurich, Ottermann u. Sommermeyer a. Mag
deburg, Blaſſe a. Bamberg.

Goldner King: Frau Amtsr. Morgenſtern u. Hr. Maſchinenbauer Morgenſtern
a. Eisleben. Hr. Kaufm. Röhß m. Gem. a. Luützen. Hr. Hütteninſp. Eggert
m. Gem. u. Frau Amtmann Meyer a. Rothenburg.

Goldner Löwe: Hr. Rentier Ratting m. Tochter a. Zieſar. Hr. Fabrik. Teucher
a. Dresden. Hr. Arzt Dr. Becker a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Cohn,
Uhlig u. Meier a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Groſſe a. Gotha u. Leibnitz a. Görlitz. Hr. Gaſt
geber Redlich a. Oſchatz. Hr. Agent Wiedemann a. Leipzig. Hr. Oekon.Jn
ſpekt. Voigt a. Reidnitz. Hr. Kreisſekr. Jänich a. Naumburg. Hr. Dr. med.
Volk a. Berlin. Hr. Juſtizrath Dr. Günther a. Sangerhauſen.

Stadt Hamburg Frau Majorin v. Baſſewitz u. Hr. Hauptmann v. Sternfeld a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lorenzen a. Schwedt. Hr. Gutsbeſ. Obarius
a. Raßnitz. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Fabrik. Miederer a-
Chemnitz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Glauchau.

Goldne Kugel: Hr. Gaſtw. Babel a. Bleicherode. Die Hrn. Kaufl. Heinrichs
u n Wachsmann a. Apolda, Schirmer g. Leipzig Scheffler a-

erſeburg,Hotel de Prusse: Hr. Oekon. Fiſcher a, Suhl. Hr, Rent, Willert a. Nürnberg.
J Kaufm. Ratſch a. Nordhauſen.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Keit a. Pommern u. Philippi a. Bre
men. Hr. Geh. Rath Koltſch a. Breslau. Hr. Landesalteſter v. Sanden a.
Schleſien. Die Hrn. Kaufl. Röbel a. Bernburg Kohl a. Hamburg Zöslin
u. Dekan a. Gnadenberg Hildebrand a. Königsberg Dannenberg a. Berlin.
Die Hrn. Privatl. Claus a. Chemnitz u. Martin a. Frankfurt. Hr. Offiz.
Buttlar a. Kaſſel. Hr. Banq. Frank a, Berlin. Frau v. Blankenburg u. Fri.
v. Schmidt a. Potsdam.

Chüringer Dahnhof: Hr. Partik, Becker a, Berlin. Mad. Greißner a. Meinin-
gen. Hr. Kaufm. Nonne a. Lippſtadt. Hr. Dr. Noack, Hr. Dr. Splnd u.
Hr. Eiſenbahndir. Wolf a. Hamburg. Die Hrn. Fabrikbeſ. Gröhe a. Kalbe
u. Weiberalt u. Hr. Stadtgerichtsr. Wigtel a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Augenkranbe

Preis 5 Sgr.

machen wir aufmerkſam auf das folgende ſoeben erſchienene, höchſt wichtige Schriftchen:

Dr. F. Händel, pract. Arzt, Hülfe für Augenkranke, namentlich fur Solche, welche an
Augenſchwache, Trockenheit der Augen, beginnender Lähmung einiger Augenmuskeln, an hartnackigen
chroniſchen Entzuundungen und deren Folgen, ſowie an beginnendem grauen Staare leiden. 16. broch.

Vorrath von dieſer wahrhaften „Huüülfe fur Augenkranke“ halt ſtets: G. C. Knapp's Sort. -Buchh. (Schrödel Simon) in Halle.

An die Freunde der Kunſt in Halle.
Jn Berlin hat ſich vor Kurzem ein Kunſtverein conſtituirt, der den Zweck hat, zur Forderung der

Kunſt und zur Ausſchmuckung der evangeliſchen Kirchen Deutſchlands größere Kunſtwerke religiöſen Gehalts
(Gemalde, Crucifixe, Taufſteine c.) wieder herzuſtellen und resp. neu zu beſchaffen. Die Beiträge der
Mitglieder und Zuſchuſſe der betreffenden Kirchengemeinden ſollen ihm die Mittel dazu liefern, und dieſe
fur die verſchiedenen Provinzen, Kreiſe und Stadte moglichſt nach Verhältniß ihrer Beiträge verwendet
werden. Er beabſichtigt zugleich, die von ihm beſchafften Gemaälde durch Kupferſtiche im Format der
größeren Bibelausgaben zu vervielfältigen und dieſe Blatter an alle Mitglieder welche einen jahrlichen
Beitrag von wenigſtens Einem Thaler zahlen, zu vertheilen. Auch niedrigere Beiträge werden mit
Dank angenommen wahl und ſtimmfaähiges Mitglied des Hauptvereins iſt jedoch nur Derjenige, wel
cher ſich zu einem jahrlichen Beitrage von mindeſtens 3 Thalern verpflichtet.

Die Unterzeichneten hoffen, daß ſowohl die Freunde der Kunſt (die nur durch Herſtellung groößerer,
monumentaler Werke wahrhaft gefördert werden kann) als auch alle lebendigen Glieder der Evangeliſchen
Kirche zur Unterſtutzung dieſes Vereins gern das Jhrige beitragen werden. Jn dieſer Hoffnung erlauben
ſie ſich hierdurch ihre verehrlichen Mitburger zur Bildung eines Halliſchen Zweigvereins aufzufordern,
und werden demgemaäß in den nächſten Tagen Liſten zur Einzeichnung und resp. Zahlung von Beitra
gen herumgehen laſſen. Auch iſt jeder der Unterzeichneten gern bereit, Anmeldungen und Beiträge ent
gegenzunehmen, insbeſondere von Solchen, denen aus Verſehen die Liſte nicht vorgelegt worden ſein
ſollte. Die Conſtituirung des Vereins wird ſodann, nach geſchloſſenem Umlaufe der Liſte, durch Zu
ſammentritt einer Generalverſammlung der Mitglieder zu erfolgen haben.

Dryander. Eiſelen. J. Müller. Schede. Weber. Ulrici.

Bertha Saat Verehel. Brey'er,
große Märkerſtraße Nr. 453,

empfing wieder eine neue Sendung Jtaliener Strohhüte fur Herren und Knaben und offerirt ſolche
zu ſoliden Preiſen.

Von dem, wegen ſeines Jod und Brom Gehalts ſo heilkraäftigen Wittekinder Mutterlaugen-
Badeſalz iſt in meiner Handlung, A. Fritze in Halle, ſtets Vorrath, und verkaufe daſſelbe, bei
ganzen Kruken, von 20 bis 50 Pfund zu dem billigſten Preiſe

H. Thiele, Beſitzer von Wittekind.

Fonds und Geld-Cours.
7 cS Preuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 21. Juli. S S PreußBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
m BreslauSchweidn -Freiburg 99Fonds Courſe. c3 CölnMindener ch 3 1123 Sreuß. ſreiwillige Anleihe s 1033 1 do. Prior. Obl. 44 1035W -Anleihe v. 1850. 43 1044 104 do. do. II. Em. 5 S (104 à

do. do. 1852. 45 1045 1044 DüſſeldorfElberfelder 97 105Staats Schuldſcheine 34 944 93 do. Prioritäts 4 SPr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. 1235 do. Prioritäts- 5
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 914 MagdeburgHalberſtädter 160
Berliner Stadtobligationen 4 11034 MagdeburgWittenberge 60 J

do. do. 344 7 91 do. Prioritäts-- 5104 SKur und Neumärk. z 994 Niederſchleſiſch Märkiſche 34 101
Oſtpreußiſche 34 do. Prioritäts-- 4 1008S pommerſche 31 394 do. Prioritäts- 44 1033S Poſenſche 7. do. Prior. II. Ser. 41 104 103.2 do. S 7 do. IV. Ser.! 5 104S Schleſiſcheo 33 do. Zweigbahn.ſche y. St. gar F T Oberſchleſiſche Lit. A. 170 169
Weſtpreußiſche 98 do. Lt. B. J 227 7Kur und Reumärk. 41024 1015 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 474

S Pommerſche a do. Prioritäts-- 5S P poſenſche 4 r 101 do. II. Serie el 5 4 FZ Preußiſche 4 1013 Rheiniſche s 854S Phein. und Weſtphäl. 4 101 do. (Stamm) Priorit. 4 z 853S Sächſiſche 4 do. PrioritätsObl. 4 98Schleſiſche 41013 1014 do. vom Staat gar. 34 (90391Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4 S RuhrortCref.KreisGladb. 34 914
Preuß Bank-Anth.-Scheine 1084 do. Prioritäts- 44 Tu StargardPoſen 34 933 7Friedrichsd'or 1375 137 Tyärnger- 94Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 103 do. PrioritätsObl. 44 1033 1034

i i Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.e getien. 92 do. Prioritäts- 5 rachen DüſſeldorſerSergiſch- Buche u Ausländiſche Eiſenb.-
do. Prioritäts 5 103 Stamm Actien.do. do. II. Seriel 5 1024 Amſterdam Rotterdam 4 g2

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1325 Cöthen Bernburger 21
do. Prioritäts-- 4 1015100 Krakau-Oberſchleſiſche 4 894

Berlin Hamburger 4 106 Kiel Altona 4 106do. Prioritäts-- 41 1045 Mecklenburger 433 42do. do. II. Em.! 45 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 (473 à
BerlinPotsd. Magdeburger 863 853 Zarskoe Selo T 4e el t Ausländ. Prior. Actien.do. do. Lit. D. 45 1025 1015 KrakauOberſchleſiſche.
BerlinStettiner 143 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 2102

do. Prior. -Obl.] 43 l 1044 104 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 S
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Dauernde Arbeit finden ſofort ruſtige Manner
und Bergleute auf der Karlsgrube an der Saale
bei Latdorf unweit Bernburg.

So eben iſt erſchienen

Der Vertrag zu Paſſau
vom 2. Anguſt 1552.

Ein Gedenkblatt zur dritten Säkularfeier,
Deutſchlands evangeliſcher Jugend gewidmet

von

Franz Knauth.
gr. 8. 1* Bogen. Das broſchirte Exemplar 1 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
l n Halle.

Fliegenleim empfiehlt Moritz Förſter.

Citronen im Ganzen und Einzelnen friſch bei
Moritz Förſter.

Singakademie.
Freitag, den 23. Juli Probe zum „Elias“

im Saal zum Kronprinzen Abends 7 Uhr. Um
zahlreichen und puünktlichen Beſuch wird dringend

gebeten. Der Vorſtand.
Getreidepreiſe.

Halle, den 22. Juli.
Weizen 1 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 3 ſgr. 9 pf.

2 eRoggen 1 16 3 bis 1 25Gerſte 41 S 9 e bis 1 20Hafer 22 6 bis 1 2 6Magdeburg, den 21. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 46 52 Thlr. Gerſte 30 34 Thlr.
Roggen 37 46 Hafer 258 27Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Zeitz, den 17. Juli.
Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 26 53 bis 2Gerſte 1 8 9 bis 1 10Hafer 26 5 e bis 27 6Halberſtadt, den 17. Juli.
Weizen 40 583 Thlr. Gerſte 30 38 Thlr.
Roggen 41 46 Hafer 18 26

Breslau, den 20. Juli, 2 Uhr 17 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 53-64 Sgr. do. gelber
55 64 Sgr. Roggen 52 60 Sgr. Gerſte 40 46
Sgr. Hafer 26 30 Sgr.

Stettin, den 21. Juli, 3 Uhr 28 Min. Nachm.
Weizen 58 bez. Roggen 33, 36 gefordert 33 bezahlt.
Juli Juli Auguſt 334 bez., Sept. Oktober 35 bezahlt.
Rüböl Juli 95 bz. Spiritus Juli Auguſt 17 pCt. gef.,
173 à 174 pCt. bz. Auguſt, September 173 bz.

Hamburg den 20. Juli, 2 Uhr 55 Min. Nachm.
Getreidemarkt: ſehr flau und nominell. Archangel Rog
gen 38 zu haben, 35 zu laſſen. Oel, unverändert. Kaffee
einiger Umſatz, bei ruhiger Stimmung.

—“jnw—“w vvm—mü—*Y—Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 73.
am 22. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 21. Juli,

am alten Pegel 41 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß H Zoll.

eeeeeeeeeeeeeeeooeereoeeere o
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 21. Juli. C. Seidel, Guter v.

Magdeburg n. Dresden. F. Keilig, Nr. 45, fur F.
Andrege, desgl.

Niederwärts, den 21. Juli. A. Huhn, chemiſche
Fabrikate, v. Schönebeck n. Kuſtrin. J. Mövwes,
Sodaaſche v. Schönebeck n. Magdeburg. J. Möh-
ring Wein, y. Bernburg n, Berlin. A. Jaäckel,
Braunkohlen v. Salzmünde n Neuſt.-Magdeburg.
J. Jahnel, Braunkohlen v. Außig n. Magdeburg.
E. Wurdiſch, Heu, v. Breitenhagen n. Magdeburg.
J. Möwes, Glasbrocken, v. Schönebeck n. Usz.

Magdeburg, den 21. Juli 1852.,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 320 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 23. Juli 1852.

T

Deutſ chland.

Berlin, den 20. Juli. Nach ſo eben eingegangener Nachricht ſind
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland am
Sonnabend Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr nach einer ruhigen und
glücklichen Fahrt in erwünſchtem Wohlſein in Peterhof e

Pr. 3.
Heute hat eine Sitzung der Zollkonferenz ſtattgefunden.

Dem „C.B.“ zufolge würde die Vertagung der Verhandlungen bis
zum 16. Auguſt dauern und ſollten heute die preußiſchen Bevollmäch-
tigten Namens ihrer Regierung die Erklärung abgeben, „daß dieſelbe
bei der am 16. Auguſt ſtattfindenden Wiedereröffnung
der Zollkonferenzen auch die Erklärung aller Regierun-
gen über ihren ferneren Verbleib in dem, durch den Sep-
tembervertrag modifizirten Zollverein erwarte.“ Die-
ſelbe Lithographie meldet, daß bei den Erörterungen über den Septem
bervertrag die beſtimmte Erklärung abgegeben iſt, den Freihafen in Har-
burg nicht zu laſſen. Es wird daſelbſt nur eine ſogenannte freie Nieder
lageanſtalt, nach Maßgabe des Artikel 9 des Vertrages, an Stelle des
Freihafens errichtet werden.

Von einer Rückkehr des Herrn v. Bismark-Schönhauſen
nach Wien, von welcher Wiener Blätter ſprechen, weiß man hier
Nicht s.

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt heut Nachmit-
tag abgereiſt. Er wird, wie wir ſchon mittheilten, auch auf ſeinen Gü-
tern die Geſchäfte ſeines Departements führen und ſich mit Arbeiten we
gen Reaktivirung des Staatsraths befaſſen. Ernennungen in letzterer
Beziehung ſind noch nicht erfolgt.

Die Publikation der proviſoriſchen Verordnung über die Bil-
dung der Wahlbezirke e. für die Wahlen zur Erſten Kammer ſteht
in Kürze bevor, und zwar die Veranſtaltungen dazu noch vor der Abreiſe
des Herrn Miniſters des Jnnern.

Das „EC.-B.“ will „verbürgte Nachrichten“ aus Paris kennen,
welche das Gouvernement Louis Napoleons die Abſicht verfolgen laſſen,
um Frankreich in ſeiner auswärtigen Politik in eine angeſehene Po
ſition zu bringen, ſich in Bezug auf die allgemeine Stellung der Schweiz
zu den Großmächten eine Vermittlerrolle zuzutheilen.

Es iſt von manchen Seiten ein großes Gewicht gelegt worden
auf den ſogenannten Proteſt, der von Halle aus in der Sache der evan
geliſchen Union an den Oberkirchenrath in Berlin ergangen iſt, und man
hat die Meinung ausgeſprochen, daß derſelbe an betreffender Stelle nicht
unberückſichtigt bleiben werde. Letzteres glauben wir auch, und wir ir-
ren wohl nicht, wenn wir annehmen, daß man einzuſehen anfängt, wie
man bereits zu weit gegangen ſei und die eben ſo de facto wie de jure
beſtehende Union nicht mit einem Schlage vernichten könne; daß man
einſieht, wie es keinen Sinn habe, nur eine reformirte und eine luthe-
riſche Abtheilung des Oberkirchenraths zu haben, während die Verhält
niſſe ſo ſind, daß man mindeſtens noch eine dritte Abtheilung haben
muß, nämlich eine unirte. Um dieſe zu ermöglichen, dazu bietet die Hal-
liſche Supplik eine ſo gute Handhabe, daß wir glauben, es werden der-
gleichen Proteſte noch mehrere eingehen. (N.-3.)

Zu dem am 23. ſtattfindenden militairiſchen Feſte in
Karlsruhe werden ſich alle Generale, welche im Jahre 1849 preuß.
Truppen kommandirt haben, in Folge erhaltener Einladung begeben.

(C. B.)
Die Gefängniſſe des Kreisgerichts ſind ſo überfüllt,

daß auf wiederholtes Gutachten des Gefängnißarztes auf Verminderung
des Beſtandes dringend angetragen iſt, wenn daſelbſt der Geſundheits-
zuſtand keiner Gefahr ausgeſetzt werden ſoll.

Der Königl. Hofſchauſpieler Gern liegt an einem Nervenfieber

ſchwer krank darnieder. (Pr. 3)Kaſſel, den 18. Juli. Die zweite Kammer hat geſtern Morgen
ihre erſte Sitzung gehalten. Es war eine vertrauliche, in welcher ver
ſchiedene Ausſchüſſe, Legitimations, Petitions- und Redaktionsausſchuß
gewählt wurden. Der Präſident, Staatsrath Scheffer, hatte von dem
ihm in der Geſchäftsordnung eingeräumten Rechte Gebrauch gemacht
und die nöthige Anzahl von Perſonen vorgeſchlagen, die auch alle ge-
wählt wurden. Von denjenigen Mitgliedern der erſten Kammer,

denen das Recht, ſich durch Bevollmächtigte vertreten zu laſſen, einge-
räumt iſt, befindet ſich nunmehr keins mehr auf dem Landtag perſönlich
anweſend.
ligt haben, bezeugen dieſe Theilnahme nur durch Uebertragung ihrer

Diejenigen unter ihnen, welche überhaupt ſich dabei bethei-

Vollmachten an Stellvertreter. Das iſt keine wünſchenswerthe Reprä-
ſentation, und es entſpricht auch gewiß nicht der Jntention der Verfaſ

ſungsurkunde, daß man die Fälle, wo eine Ausnahme von der Regel
zugelaſſen iſt, zu der Regel ſelbſt erhebt.
gierung zunächſt den Ständen Vorlagen von finanzieller Natur
machen. Man ſagt, ſie werde die Ermächtigung zu einem Anlehen von

Wie es heißt, wird die Re

I. Mill. Thlr. behufs der Deckung derjenigen Koſten, welche mit der
Wiederherſtellung einer bundes und verfaſſungsmäßigen Ordnung im

urſtaate verbunden geweſen, nachſuchen, und nachdem dieſe ertheilt
worden, eine Vertagung eintreten laſſen, was bei der gegenwärtigen
Jahreszeit den Mitgliedern der Ständeverſammlung, die zum bei weitem
größern Theile Landwirthe ſind, nur erwünſcht kommen kann. Die Be-

rathung der Verfaſſungsurkunde und der andern proviſoriſch erlaſſenen
Geſetze dürfte demnach vorerſt aufgeſchoben bleiben und erſt bei einem
ſpätern Wiederzuſammentreten in Angriff genommen werden.

Z.)r.Griesheim a. M., den 18. Juli. Ein ſchreckliches Creigei hat

heute unſere Gemarkung heimgeſucht. Um 2 Uhr Nachmittags entlud
ſich ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag über unſerm Dorfe.
Alle unſere Felder wurden davon beſtrichen, und die diesjährige hoff
nungsvolle Erndte iſt hin. Getreide und Hackfrüchte ſind dem Boden
gleich und wie zuſammengewalzt, ſo daß davon gar nichts mehr zu
brauchen. Die Bäume, die nicht entwurzelt und entaſtet worden, ſind
entlaubt und ſtehen nackt wie Beſenreiſer in Feldern und Gärten. Ge
rade dieſes Jahr verſprach unſer Sandboden etwas zu liefern, aber die
eine einzige Viertelſtunde des Schreckens hat alles vernichtet. Die
Verheerung iſt wirklich grauſenerregend. Jch ſah eine Wittwe nach dem
Schlag auf dem Felde, die ihrer Exiſtenzmittel nun beraubt iſt, im
traurigſten Zuſtande. Haſen, Feldhühner, Tauben, Raben und ſogar
Raubvögel werden im Feld erſchlagen in großer Anzahl

(Fr. .53.)

Locales.
Halle, den 21. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu-

ßen trafen heute Morgen von Berlin hier ein, ſtiegen im Hotel zum
Thüringer Bahnhof ab, um den Kaffee zu ſich zu nehmen und ſetzten
ſodann mit dem Frühzuge Jhre Reiſe nach Frankfurt weig

(N. H.
Halle, den 22. Juli. Ein Kurgaſt aus dem Badeorte Kreuth.

im bayriſchen Hochlande, der eben erſt Halle auf ſeiner Rückreiſe in die
Heimath paſſirte, hat uns von einem Hauptvergnügen der dortigen Ba
degäſte erzählt, das auch für die Oertlichkeit von Halle, Röblingen c.
Intereſſe haben möchte. Ein Bauer nämlich in der Nähe des Achen-
ſee's hat neuerdings einen Schwimmſattel erfunden, mit deſſen
Hülfe jeder auch des Schwimmens Unkundige ohne Gefahr und Anſtren
gung über den See fahren kann. Es iſt dies eine höchſt einfache und
leicht begreifliche Vorrichtung, von der man ſich nur wundern muß, daß
erfinderiſche Köpfe nicht ſchon längſt darauf verfallen ſind: eine Art
Floß von vier kleinen Balken, welche die Geſtalt eines verſchobenen
Quadrats oder Oblongums bilden und in der Mitte der Querlänge nach
mit 2 oder 3 gewöhnlichen Pferdegurten verſehen ſind. Auf dieſe letzteren,
die nach Belieben tiefer oder höher geſchnallt werden können, je nachdem
man ſich tiefer oder weniger tief in das Waſſer hinablaſſen will, ſetzt
ſich der Ruderer, bringt das Floß durch zwei Ruder, die rechts und
links an den beiden Seitenſpitzen befeſtigt ſind, mit leichter Mühe in
Bewegung, und fährt dann oder reitet vielmehr ſchnell über den See
dahin, ohne je umwerfen oder untergehen zu können. Dieſe neue Er-
findung, ſo einfach ſie auch iſt, ſo einfach wie die Geſchichte vom Ei
des Kolumbus trägt doch nicht wenig zur Ergötzung der Badegäſte
von Kreuth und der Bewohner von Tegernſee 2c. bei, und alle ohne
Unterſchied des Alters und Geſchlechts nehmen in dieſem heißen Som
mer lebhaften Antheil daran. Eigens mit Bademänteln u. ſ. w. koſtu-
mirt, unternehmen ſie oft mehrſtündige Spazirfahrten auf dem herrlichen
See, oder haſchen ſich auf dem Waſſer und liefern bisweilen ſogar
kleine Seegefechte. Ein alter bayriſcher Finanzrath namentlich iſt un-
ermüdlich in dieſer neuen Art von Vergnügung, und deshalb auch nach
Beendigung ſeiner Kur noch dort geblieben. Die Badeärzte und Di-
rektion empfehlen dieſe Fahrten aus Geſundheitsrückſichten, und laſſen
die vielbeſprochenen Schwimmſättel billig herſtellen. Das Stück kommt
etwa auf einen Thaler zu ſtehen und unſer Gewährsmann verſicherte
wiederholt, daß es der Mühe werth ſein würde, ein Exemplar als Mo
dell nach Halle kommen zu laſſen.

Vermiſchtes.
s (12. Räthſel.) (Eine zweiſilbige Charade.)

Die Erſte, wie die Zweite, iſt
Ein Buchſtabname, lieber Chriſt;
Das Ganz' ein vielbefahrner Fluß,
Den jeder Deutſche kennen muß.

Berlin. Seit beinahe 14 Tagen ſetzt der hier anweſende Schnell
läufer Straßmann ſeine „FußProduktionen“ vulgo Schnelllänufe,
fort. Am 15. d. M. Nachmittags durchlief der Mann in 43 Minuten
zweimal den Weg vom Geſundbrunnen bis zum Dietrich'ſchen Kaffee
hauſe, Jnvalidenſtraße Nr. 1. Die dort ſtationirten Droſchkenpferde
ſchüttelten mitleidig die alten Häupter, und von einem bedächtigen Fuchs
will man aus bedauerndem Wiehern die Worte herausgehört haben

„Bei die Hitze!“ (Zuſch. d. N. Pr. 3.)
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Erndte-Berichte.
Aus Hinterpommern, den 18. Juli. Bei der uüübergroßen Hitze ohne einen

Tropfen Regen fängt in dieſer Woche das im Felde ſtehende Getreide zu leiden
an vorzugsweiſe haben die Erbſen, Kartoffeln und der Klee gelitten.
Letzterer iſt faſt ganz verdorrt. Die Erbſen ſind ſeit acht Tagen mit Mehlthau
befallen. Die Kartoffelkrankheit hat keine Fortſchritte gemacht. Rubſen ſcheint
4 weniger als im vorigen Jahre geerndtet zu ſein.



Aus der Provinz Poſen, den 15. Juli. So weit ſich ſchon jetzt eine Ueber
ſicht uber den Ausfall der diesjährigen hieſigen Erndte gewinnen läßt haben
wir in Roggen und Weizen den beſten in den andern Getreidearten im All
h einen befriedigenden Ertrag zu hoffen Au den Stand der Kartof-
h

eln, der uns noch vor acht Tagen die reichlichſte Ausbeute in dieſer Frucht ver
eiten wirkt die anhaltende drückende Hitze und der äußerſt empfindliche Mangel

an einem fruchtbaren Regen überaus nachtheilig ein ſo daß die ſchonen Aus
ſichten deren wir uns noch vor Kurzem in dieſer Frucht zu erfreuen gehabt,
von Tag zu Tag ſich vermindern und bei länger anhbaltender Dürre, trotzdem die
Anzeichen der gefürchteten Krankheit bis jetzt hier noch nirgends ſichtbar geworden,
zuletzt in ein gänzliches Fehlſchlagen der damit gehegten Hoffnungen übergehen
könnten. Die Rückwirkung dieſer Fehlerndte auf den Stand der Getreide und
Spirituspreiſe beginnt ſchon jetzt ſich zu äußern.

Aus Schleſien, den 17. Juli. Die Hitze und die damit verbundene Trocken
heit fangen an auf dem Lande ihre nachtheiligen Wirkungen zu äußern und
es herrſcht auf vielen Landſtrichen ſchon eine ſolche Duürre, daß alles Grün von
Tage zu Tage mehr verſchwindet und man nicht abſieht, wie es, wenn nicht bald aus
giebizer Regen kommt mit der Ernährung des Viehes weiter werden ſoll da
ſchon jetzt drückender Mangel an Futter iſt. Die Huthweiden ſind ausgedorrt
und es ſinden die Schafe nur noch ſehr ſpärliche Nahrung darauf und wenn-
gleich jetzt die Stoppelfelder in die Reihe treten ſo ſieht man auf ihnen ſo wenig
Weide, daß dieſelbe nur wenige Tage vorhalten kann. Klee gab es von Anfang
an wenig und der zweite Schnitt davon auf den man mehr Hoffnung ſtellte
als auf den erſten vertrocknet, ſo daß man für das Rindvieh faſt Nichts mehr
hat. Für die Erndte, die beim Roggen in vollem Gange iſt, kann man die

itze Und Trockenheit freilich brauchen und es wird dabei eine Menge von Ar
eit erſpart, die man bei unbeſtändiger Witterung hat. Auf den Ertrag der

Somme rung wird die Dürre glücklicherweiſe nicht ſo nachtheilig einwirken als
wie es der Fall geweſen ſein würde wenn ſie einige Wochen früher eingetreten
waäre; denn nunmehr ſind Gerſte und Hafer bereits ſo weit, daß nur die
ſehr ſpäten Saaten in Gefahr die frühen aber geborgen ſind. Bei höherer Tem-
peratur entwickeln ſich bekanntlich alle Früchte vollkommener als bei niederer,
und deshalb werden auch in dieſem Jahre alle Getreidearten von vorzüglicher
Qualität ſein und das hilft die Menge vermehren.

Aus Litthauen, den 12. Juli Seit einer Reihe von Jahren haben wir
uns nicht eines ſo auhaltend ſchönen Wetters erfreut als dieſes Jahr weßhalb
wir uns im Allgemeinen einer recht ergiebigen Erndte zu gewärtigen haven.
Den Anfang damit haben wir bereits beim Futter gemacht welches in ſeltener
Quantität und Qualität ſchon geborgen iſt. Desgleichen ſtehen bei uns die Ge
treide- und Oelfelder ausgezeichnet, und wenn dieſe Witterung ſo bleibt ſo haben
wir die Ausſicht, binnen wenigen Wochen mit der Roggenerndte zu beginnen,
die jedenfalls ergiebig ſein wird da in dieſem Jahre hier alles normal geweſen
iſt. Nur einen Wunſch hört man laut werden nämlich den daß unſere guten
Ausſichten auf eine ergiebige Kartoffelerndte nicht zu Schanden werden mögen.
Bis jetzt iſt in hieſiger Gegend noch keine Spur der verderblichen Kartoffelkrauk-
heit anzutreffen, ſelbſt bei den frühen Arten nicht die bereits hier und da zu
Markte gebracht werden und wenn ſelbſt auch in dieſem Jahre die Kartoffeln
fehlſchlagen ſollten ſo würden die Nachtheile bei uns weit weniger ſichtbar wer

den da ſich die Producenten größtentheils auf die Cultur anderer Gewachſe na
mentlich der Bohnen und Erbſen geworfen haben.

„Jn ganz Sachſen ſteht eine ſehr gute Erndte im Felde und die Getreide
preiſe gehen deshalb mit jeder Woche mehr herunter. Der Roggen iſt in der
Reife ſo weit fortgeſchritten daß ſchon Ende dieſer Woche mit ſeiner Aberndtung
begonnen werden kann. Sehr hoffnungsreich ſtehen die Kartoffeln. Ungemein
reich war die Heuerndte. Von Obſt giebt es viel Steinobſt, dagegen nur wenig
Kernobſt. Die anhaltend faſt tropiſche Hitze und Dürre wirkt in der Art nach
theilig, daß das Futter nicht nachwächſt weshalb auch die Milchprodukfte bereits
im Preiſe geſtiegen ſind.

Von der obern Kinzig, den 15. Juli. Die günſtige Witterung dieſes Mo
nats hat nicht nur die Heuerndte ſchnell zu Ende gebracht und die Scheuern
reich angefüllt ſondern laßt auch ſeit dem letzten Montag die Kornerndte begin
nen. Diejenigen welche den innern Gehalt der Körner zu beurtheilen verſtehen,
ſchildern denſelben als vorzüglich. Die Befürchtungen welche man hier und da
wegen Wiederausbruch der Kartoffelkrankheit hegte, ſind ganz 8obeor ager

M.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Juli. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,84 Par. L. 333,93 Par. L. 333,79 Par. L. 334,19 Par. L.
Dunſtdruck 5,21 Par. L. 4,10 Par. L. 6,42 Par. L. 5,24 Par. L. 3

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 36 pCt. 89 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 13,4 Gr. Rm. 21,4 Gr. Rm. 15,2 Gr. Rm.16,7 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Dorendorf und Kaufmann H. Strüver

(Wolmirſtedt).
Getraut: Louis Knobbe und Mathilde Knobbe, geb.

Kramer (Halberſtadt).
Geboren: Ernſt Joſt, ein Sohn (Weißenfels).
Geſtorben: Wilh. Ludw. Otto (Weißenfels). Martha

Lewin (Magdeburg). Albert Klewitz Militär Lazareth in Mag-
deburg, Sohn des Oberförſters Klewitz aus Heteborn). Friede-
rike Wehrmann (Halle).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der mit der Königlich Belgiſchen Staats Verwaltung der Poſten, Eiſenbahnen und Tele
Se Alle Arten Pianos und Guitarren
werden neu gefertigt, vermiethet, reparirt
und geſtimmt, auch ſteht ein neuer Ma-graphen bereits beſtehende Vertrag über den gegenſeitigen Austauſch kleiner Päckerei Sendungen hagoni- Flügel von ſtarkem Ton zum Verkauf bei

wiſchen Belgien und Preußen, welcher bisher nur auf Sendungen nach den Belgiſchen Orten
ounvain, Verviers, Lüttich, Antwerpen, Brüſſel, Gand, Oſtende, Courtray

und Mon's, Anwendung gefunden hat, iſt dahin erweitert worden daß Packete aus Preuß en
und den Ländern, welche ſich der Vermittelung der Preußiſchen Poſten bedtenen, nach den übri-

en an der Staats Eiſenbahn gelegenen Belgiſchen Stationen und nach den mit dieſen in directer
Verbindung ſtehenden Belgiſchen Orten, ferner nach dem nördlichen Frankreich und nach Groß

L. Märcker, Taubengaſſe Nr. 1779 a.
hqnr]

Paracdies.
Freitag, den 23. Juli, Abends 7 Uhr,

britannien et vice versa auf dem ſchnellſten Wege, welchen Eiſenbahnen und Poſten mit Concert vom IHalleschen Orchester.
raſcher Zoll Abfertigung darbieten, ohne Unterbrechung befördert werden konnen und zwar:

A. nach Belgien und Frankreich
Packete, Geld und Werth Sendungen bis zur Höhe oder Breite von 4 Fuß rheiniſch.

E. John Stadtmuſtkdirektor.

B. nach Großbritannien und Jrland, den vereinigten Staaten in Nord-Amerika, Ober Nöblingen am Salzſee
nach den beiden Jndien, nach China, Spanien, Portugal, Gibraltar, Genug,
Livoruo, Civita-Vecchia, Malta, Alexandrien, Smyrna, Konſtanti-
nopel 2e.

nur Proben Packete, Geld und Werth Sendungen, ferner die eigentlichen Waaren-
Sendungen, ſind dahin ausgeſchloſſen.

Vorerſt können nur die ordinairen Packet resp. Proben Sendungen zwiſchen Preußen
einerſeits und Belgien, Frankreich und Großbritannien andererſeits bis zum Beſtim-
mungsorte frankirt werden. Die Geld und Werth Sendungen nach Belgien und Frankreich
werden nur unfrankirt oder bis zur Preußiſch Belgiſchen Grenze frankirt angenommen.

Beiſpielsweiſe würde für
1 Packet von 10 Pfund von Berlin nach Oſtende 33 Sgr.,

2112 Berlin Paris1

1 Muſter- Packet 10 Berlin London 61
Porto zu entrichten ſein.

Sonntag, den 25. Juli: Geſang-
feſt des philharmoniſchen Vereins aus
Leipzig. Abends Ball.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 21. Juli.

Weizen loco nach Qualität 50-55
Roggen do. do. 35 397 82pfd. pr. Juli 35 à 354 bz.

82pfd. pr. Juli Auguſt 354 B. 35 bz.
82pfd. pr. Sept. Okt. 36 à 364 à 3614 bz.

54

Jedes Colli muß mit einigen deutlichen Buchſtaben oder Zahlen, mit einem deutlichen Sie- Erbſen Kochwaare 75
gel Abdruck und mit vollſtändiger Angabe des Beſtimmungsorts verſehen, auch die Emballage Infer e e e litee 72
Dem Jnhalte des Packets und der Entfernung angemeſſen ſein. GSGSeerſte, große loco 34 36

Sendungen nach Frankreich und Großbritannien dürfen weder verſchloſſene Briefe Rüböl pr. Juli (9 B. 95 G.
enthalten, noch darf zu denſelben ein verſchloſſener Adreßbrief gehören. Die Belgiſche Ver Fr. r 70 ger
waltung läßt einen verſchloſſenen Adreßbrief bis zum Gewicht von 1 Loth (15 Erammes) ohne r Se ter 10, bz. B. 1075 G.
beſonderes Porto zu. Schwerere Begleitbriefe zu den Sendungen nach Belgien werden nicht Scet. November 104 B. 10 G.
angenommen.ß Der Adreßbrief zu den Sendungen nach Belgien, Fraukreich und Großbritannien
muß in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und von einer franzöſiſch geſchriebenen Zoll Deklaration
begleitet ſein, welche zu den Sendungen nach Belgien einfach, zu den Sendungen nach Frank
reich, Großbritannien 2c. doppelt ausgefertigt ſein muß.

Die Poſt Anſtalten werden dem Publikum auf etwaige Anfragen über die Verſendung von
Päckereien 2c. nach den gedachten Ländern bereitwillig und gründlich Auskunft ertheilen.

Berlin, den 17. Juli 1852.
General-Poſt-Amt.Schmückert.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Nov. December
Leinöl loco

10 B. 104 G.
114 à 114 bz.

Rapps 70 B. 68 G.Rübſen 666 bz. U. G. 69 B.
Spiritus loco ohne Faß 224 bz.

mit Faß 22 bz.pr. Juli 213 à 214 bz. u. G. 22 B.
pr. Juli Auguſt 21 B. 2014 à 20 bz.
pr. Aug. Sept. 203 B. 204 G. 3
Pr. Sept Oktober 194 B. 191 à 194 bz.

Roggen etwas höher bezahlt, ſchließt ruhiger.
Spiritus feſt. Rüböl matter und niedriger.
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